
Die aktuellen
Hochrechnungen der
Statistik Austria
belegen: Die Zahl der
Steirer ist imJahr 2009
wieder angestiegen.
DerGrundsind jedoch
nicht mehr Babys,
sondern Zuwanderen
HEIKE KRUSCH

Die Steiermark ist wiederum
einige Mitbürger reicher.
Das ergibt die erste Hoch-

rechnung zum Bevölkerungs-
stand Österreichs, die die Statis-

tik Austriagestern veröffentlicht
hat.1,208.228 Steirer lebendem-
nach mit Stichtag 1.1.2010 inder
Grünen Mark, vor einemJahren
warenes „nur"1,207.479.

Damit liegt die Steiermark im
österreichweiten Trend. Landes-
weit kann nämlich ein Anstieg
von0,2Prozent verzeichnet wer-
den - der Zuwachs ist allerdings
nurnochhalb sogroß wieimJahr
zuvor. Ausreißer gibt es in die-
sem Zusammenhang eigentlich
nur einen - ausschließlich in
Kärnten ist im Vorjahr die Ein-
wohnerzahl zurückgegangen.

Eines haben aber alleBundes-
länder gemein. Der Anstieg der
Bevölkerungkann nicht auf eine
positive Geburtenbüanz zurück-

geführt werden. Martin Mayer
von der Landesstatistik Steier-
mark präzisiert: „Nach derzeiti-
genHochrechnungenhatten wir
im Jahr 2009 um0,2 Prozentwe-
niger »Geburten als im Jahr da-
vor."

Der Grund für das Bevölke-
rungswachstum sei klar die Zu-
wanderung. Österreichweit hat
sich die Zahl der Migranten im
Jahr 2009um25.000 Personener-
höht,womitMigranten10,7 Pro-
zent der österreichischen Ge-
samtbevölkerung einnehmen.
Die detaillierten Zahlen zur stei-
rischen Statistik sind übrigens
erst in der zweiten Jahreshälfte
zuerwarten.



SPITZENREITER

Wachstum in Wien
Nirgendswuchs dieBevölke-
rungimvergangenenJahr so
starkwieinder Bundeshaupt-
stadt.InWienstiegdieBevöl-
kerungim vergangenenJahr
mit 0,7Prozent dreimal so
starkwie imösterreichweiten
Durchschnitt. Dashängt
sowohlmit der positiven
Wanderungsbilanz alsauch
mit der positivenGeburtenbi-
lanz,die seitdemJahr 2004
verzeichnetwird,zusammen.

WACHSTUM

AusgleichendeMigration
TrotznegativerGeburten-
bilanzgabes auch imvergan-
genenJahr einen Anstiegder
Gesamtbevölkerung.Ein
Phänomen,dasnicht neuist.
Seit dem Jahr 2001werdenin
derSteiermarkdiegeringen
Geburten durcheine
verstärkteZuwanderung
ausgegüchen, wie die Daten
derLandesstatistikSteiermark
belegen.Seit1997 verzeichnet
dieseübrigens stetignegative
Geburtenbilanzen.

KRISE

Weniger Zuwanderung
KonkreteDaten zur Wirt-
schaftskrise sindschwer zu
finden. Ander steirischen
Bevölkerunglässtsich diese
jedochablesen.Etwa2500
Zuwandererkonntenim Jahr
2009 inder Steiermark
verzeichnet werden.Inden
Jahrendavor warenesnoch
um die4000 Zuwanderer jähr-
lich. BeiwenigArbeitsplätzen
gibt es eben auch weniginter-
nationaleZuwanderung.

ZUWANDERUNG

Am meistenDeutsche
1990bis1993 -indenZeiten
der Ostöffnunggabes inder
Steiermarkschoneinmal eine
sehr positiveZuwanderungs-
bilanz.DerzeitstellenDeut-
sche diegrößte Gruppe der
Zuwanderer imBundesland,
einGroßteil dieser stammt
wiederumaus demehema-
ligenOstdeutschland. Aufden
Plätzen zweiunddreider
Ausländerpopulationenliegen
Kroatien sowieBosnienund
Herzegowina.


